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Die Gründung des Römischen Instituts der Görres-Gesellschaft geht
auf das Jahr KK zurück. Als nämlich aut der Generalversammlung der
Gesellschaft In Eichstätt 2 September 1888 der Herausgeber des 1te-
rarıschen Handweisers un die Förderung der Wıiıssenschaft 1mM katholi-
schen Deutschland vielfach emühte Vorsitzende der historiıschen Sektion,
Prälat Dr Franz Hülskamp, mıiıt dem damalıgen Privatdozenten
Dr Heinrich Finke den Antrag „auf Errichtung eines hıstorischen Instituts
in Rom ZUr Ausbeutung der dortigen Archive“ stellte, tand dieser ‚ungeteıl-

Zustimmung” *. Der Vorstand stımmte diesem Antrag noch gleichen
Tage Z und Vormittag des September konnte Hülskamp iıhn be-
kanntgeben. Der Vorstand stellte tür die Jahre 889/90 Je 6000 ZUrFr

Verfügung, W as ELW2 220) Y% des Jahreshaushaltes der Gesellschaft entsprach.
„Zur weıteren Förderung der Angelegenheit” ıldete eıne Kommissıon,
der Georg VO  — Hertling, Franz Hülskamp, Franz Binder, ermann
Grauert, Ludwig VOoN Pastor, Heıinrich Finke und Cornelius Wıll angehör-
e  =] Dıiese bestimmte och 1ın Eichstätt den 27)ähriıgen Luxemburger TI1Ce-
sSter Johann Deter Kirsch, der 1884—8/ dem Priesterkolleg Campo Santo
angehört hatte un mıttlerweıle Domyvikar 1n Luxemburg geworden WAaLfl,
Z Leıter des Instıtuts. Kırsch traf Dezember 1888 in Rom ein Da-
mıiıt nahm das Institut seiınen Anfang. Bald tolgte ıhm der bayerische Archiv-
praktıkant Franz Xaver Glasschröder ach

Als der Beschlufß ZUur Errichtung des Römischen Instıtuts fıel, hatte die
„Görres-Gesellschaft ZUur Pflege der Wissenschafrt 1mM katholischen Deutsch-
and”“ sıch nıcht TAULTE längst konsolıidıiert, sondern S$1Ce konnte auch schon e1in-
drucksvolle Leistungen vorwelsen. Auf dem Höhepunkt des preußischen
Kulturkampftes 1mM Jahre 1876 gegründet, gab S$1Ce zunächst periodische Ver-
einsgaben „1N Gestalt VO wissenschaftlichen und populärwissenschaftli-
chen Schritten“ heraus. Diese sollten ZWAar die „apologetische Tendenz“
nıcht betonen, aber neben der „Beleuchtung der verschiedensten WwI1sSsen-
schaftlichen Fragen 1mM Lichte der katholischen Welt- und Lebensanschau-
ung doch auch der „Bekämpfung landläufiger Vorurteile“ dienen. Dane-
ben vergab die Gesellschaft Stipendien Junge katholische Gelehrte. Sıe
1St diesen Zielen Lreu geblieben, hat sıch aber schon bald immer stärker
SLrCNg wiıissenschaftlichen Arbeıten zugewandt.

Dem Wunsch ach Offentlichkeitswirkung verdankte auch das Staatsle-
xikon der Gesellschaft seıne Entstehung‘. Bereıts auf der zweıten General-
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versammlung 1M Jahre 877 WAar der Entschlufß dessen Herausgabe g-
tallen, doch hatte sıch dıe Veröffentlichung des ECTSteN Bandes bıs 88RO hın-
SCZOBCN. Nachdem dıe Gesellschatt 8/7/ Je eine Sektion tür Philosophıe
und für Rechts- und Sozialwissenschaft gegründet hatte, tolgte Au-
gust 8/8 dıe Konstitulerung einer historischen Sektion, deren Orsıtz Jo
hannes Jansen übernahm®. Auf der Erstien Sektionsversammlung referierte
ermann Cardauns über den Plan .7 Gründung eıner historischen elt-
schrift, deren Programm folgendermaßen umrı(6: „Die Zeitschriftt für
Geschichte soll das lıterarısche Vereinigungsmittel zunächst tür dıejenıgen
Hıstoriker bılden, welchen Christus der Mittelpunkt der Geschichte und
die katholische Kıiırche die gottgewollte Erziehungs-Anstalt des Menschen-
geschlechtes 1St. NC direkt apologetische Tendenz verfolgt S$1C nıcht.
Nıichtkatholiken sınd als Mitarbeiter wıllkommen, talls 1n iıhren Beıträgen
das angedeutete Prinzıp nıcht angeLAaASLEL wiırd.

Die Zeitschriftt soll SIrCNg wiıissenschaftliche Beıträge aus allen Gebieten
der geschichtlichen Forschung bringen, jedoch wiırd 1mM allgemeınen die
christliche Geschichte mehr als die vorchristliche, die deutsche mehr als dıe
außerdeutsche berücksichtigen se1InN. Provinzialhistorische Arbeıten kön-
NC  — NUr Z WEUG aufgenommen werden, WEeEeNN S$1C miı1t der allgemeınen politı-
schen der kirchlichen Geschichte Deutschlands innıg zusammenhängen.
Herausgabe ungedruckten Quellen-Materıals mu auf seltene, wichtige
Fälle beschränkt bleıiben. Unbedingt ausgeschlossen sınd Arbeıten populä-
TEn Charakters.“

Die Nummer des „Historischen Jahrbuchs der Örres-Gesell-
schatt“ erschıen K ange lıeben dafür die auf der Generalversamm-
lung VO 879 noch einma| bestätigten Prinzıpien „Katholizıtät, SITENAC
Wıssenschattlichkeit un Ausschlufß eıner direkt apologetischen Tendenze“ 4

maßgebend. TSTt nach dem /weıten Weltkrieg 1STt. die Zeitschritt bel bleı-
bender Bındung ihr katholisches Erbe un: dıe überwiıegend katholische
Mitgliedschaft der Gesellschaft kontessionell offener geworden. KK8() zähl-

das Hıiıstorische Jahrbuch 95 / Abonnenten.
Dıie Förderung der hıistoriıschen Forschung bıldet bıs 1n dıe Gegenwart

eınen Schwerpunkt der Gesellschaft. Auft den Jährlichen Sektionsversamm-
lungen sınd daher nıcht IMN zahlreiche Fachreterate gehalten, sondern auch
Projekte ZUur Diskussion gestellt worden. 8/9 retferierte 1US (3ams OSB

über eıne VO der Gesellschaft herauszugebende „Germanıa sacra”,
die Lebensbilder der Bischöte bıeten sollte S1e 1STt. Nn1€e verwirklıiıcht
worden. Früh wurden auch Verbindungen nach Rom geknüpftt, Anton
de W aal wenıge Jahre das Priesterkolleg Camp Santo gegründet
hatte, das bald mı1t der Gesellschaftt eıne CNSC un hıs heute truchtbare Fah-
sammenarbeıt aufnahm®. Selt SSÖ befanden sıch die Hiıstoriker Joseph
Galland und Anton Pıeper miıt Unterstützung der Gesellschaft In Rom,
1M Vatikanıschen Archiv torschen. S1e haben über hre Arbeıten wıeder-
holt auf den Sekıonsversammlungen der Gesellschaftt berichtet un wurden
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2L Veröffentlichung 1M Hıstorischen Jahrbuch verpflichtet. uch der Köl-
MNTENT: Stiftsvikar und spatere Aachener Stiftspropst Altons Bellesheim berich-
LELE VOT der Gesellschaft wıiederholt über seıne Forschungen INn römiıschen
Archiven un Bibliotheken. Seılt November 883 arbeitete annn Stephan
Ehses, der für die Geschichte des Römischen Instituts VO ausschlaggeben-
der Bedeutung werden sollte, als Kaplan des Campo Santo mIıt Unterstüt-
ZUNS der Gesellschaftt seınem Projekt „Geschichte der polıtiıschen Bezıe-
hungen zwıschen Clemens VII un ar| bıs Z Jahre 5300 während
Adolf Gottlob gyleichzeıntig Materı1al über „Die Bemühungen der Päpste 7/10 08
Abwehr der europälischen Türkengefahr” sammelte. uch S1Ce haben 1mM Hı-
storıschen Jahrbuch veröffentlicht.

Dıiese Arbeıten tielen 1n eiıne Zeıt, als sıch In Rom folgenschwere Ent-
wicklungen für dıie Geschichtsforschung vollzogen. apst Leo WL hatte
bekanntlıch bald nach Begınn seInNes Pontifikates dıe Öffnung des Vatıkanıi-
schen Archivs für dıe historische Forschung veranladft, 879 den Würzbur-
SCI Kıirchenhistoriker Joseph Hergenröther Z Archivpräfekten beruten
und 883 INn einem programmatıschen Schreiben für die Freiheit der histori1-
schen Forschung plädiert®. Darauthin SELZLE A4US allen europäischen IA
ern eın /Zustrom CX Hıstorikern nach Rom e1n, das 1U neben einem
Zentrum Klassischer und Christlicher Archäologie auch eiınem solchen
historischer Forschung VO europäischem Rang wurde. Damals klärte sıch
auch die Aufgabenstellung des Priesterkollegs beım Campo 5anto, dessen
Rektor stark der Christlichen Archäologie interessiert WAafl, der aber
auch die kırchengeschichtliche Forschung nach Kräften törderte. iIm Kon-
HEXA der übergeordneten Entwicklung wurde das Kolleg seıtdem 1n 100
Kontakt Z Vatıiıkanıschen Archiv, ZAUT Vatıiıkanıiıschen Bibliothek un Zr
Görres-Gesellschaft einem Zentrum kiırchengeschichtlicher Forschung.
Schon 8/9 wohnte hıer als (Gast Ludwig VO Pastor®?. Von hıer Aaus _-
nahm seiınen Ersten Besuch des Vatıkanıiıschen Archivs. Hıer wohnten In
späteren Jahren auch mehrere seiner Mitarbeiter für dıe Geschichte der
Päpste. uch dıe Ersten römischen Stipendıiaten der Görres-Gesellschatt,
Geıistliche WI1€E Laıen, stiegen als Mitglieder oder (Ääste 1mM Kolleg Can
D Santo ab Daher beantragte Gottlob auf der Generalversammlung VO

84 „dıe Gründung einer Handbibliothek für deutsche Hıstoriker
Campo Santo”, dessen Bibliothek damals Erst OO Bände zählte!®. Dieser
Vorschlag tand die Zustimmung VO Sektion un Vorstand, der dem C'am-

Santo auf dreı Jahre eınen Zuschuß VO Je 500 ZAUHT: Beschaffung hı-
storischer Literatur gewährte.

Während ottlob mıiıt diesem Vorschlag durchdrang, tand tür seıne
ebenfalls vorgetragene nregung auf Gründung eines „Römischen Archivs
tür NECUCTEC Kıirchengeschichte“ ZUur Veröftentlichung VO Aktenstücken AUS

römiıschen Archiven, das Jährlıch In Z7Wel Heftften VO Je 400 Seliten ersche1-
NC  - sollte, keıne Zustimmung. Georg Hülfter WwIeS insbesondere autf die f1-
nanzıellen Schwierigkeiten eines solchen Unternehmens hın Der Jahresbe-
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richt tährt ann aber tort „1m Laufe der sehr lebhatten und interessanten
Diskussion entwıckelte Protessor VO Hertling den Plan der Gründung e1-
NC Instituts für Geschichtswissenschaftt In Rom eLIwa nach Analogıe des
Römischen Archäologischen Instıituts. Besonders nutzbar würde eın solches
Instıtut werden für Kirchengeschichte, also fUI' eın Gebiet, aut welchem g -
genwärtig eın gewlsser Mangel geschulten Arbeıtern esteht und für
welches das spezıelle Interesse un die Unterstützung des deutschen
Episkopats erhotften steht. Von einem tormulıerten Antrag glaubte Red-
NeTr ZALT: Zeıt absehen sollen, schon weıl die Gründung sehr erhebliche
autende Miıttel ertordern und aum hne Kapiıtal-Fundatıon 1Ns Werk
seLizen seın wiıird Immerhiın dürfte schon Jjetzt der Zeitpunkt gekommen
se1n, das öftentliche Interesse auftf diese Schöpfung der Zukunft hınzulen-
ken iıne Resolutıon, ıIn welcher die Sektion iıhre Sympathıe für eın derartı-
CS Unternehmen ausspricht, wurde allgemeıner Zustimmung ANSC-
nommen.“

Die nregung Hertlings sollte sıch als ftruchtbar erweılsen. S1e lag SOZU-

In der Jit: da der Schwerpunkt der Gesellschaftt damals ohnehin beı
der Förderung der historıschen Forschung lag und die römische Sıtuation
iıhr ngagement geradezu torderte. Im Jahresbericht der Gesellschafrt VON

885 heilst CS dazu  Al „Seıt der regierende apst dıe Schätze des Vatıkanı-
schen Archivs der Forschung erschlossen un iıhrer Ausbeutung aufge-
ordert hat, sınd ununterbrochen katholische Hıstoriker MmMI1t Unterstützung
der Görres-Gesellschaftt bemüht PSCWESCH, dıe In den Archıven Roms un
anderer iıtalıenischer Städte ruhenden chätze heben Gerade hıer eröff-
nel sıch tür die Zukunft eıne große Perspektive. Lange elit hat Rom 1Ur

als die unvergleichliche Stätte archäologischer Studien gegolten; VO E L

wiırd C nıcht mınder als der klassısche Ort historischer Forschung sıch
erweılsen. Bereıits sınd einzelne Staaten damıt VOrSCHAaNSCH, Institute für
Geschichtswissenschaftt INn Rom errichten. Wenn CS U aber ohne WEe1-
te eıne Ehrenpflicht der Katholiken ISt; dafß S1Ce VOT allem hıer Fufß tassen
und die Bearbeitung der Geschichte mıt den Miıtteln un: auf dem Schau-
platze des christlichen Rom als die Kınder des Hauses selbst ın dıe and
nehmen, 1ST CS annn wohl C4 allzu kühner Gedanke, da hıer dıe (GÖrres-
Gesellschaft eintreten und die Inıtıatıve Zr Errichtung eiınes solchen römı1-
schen Instıtuts fur Geschichtsforschung ergreifen solle?“

Grofße Schwierigkeiten bot allerdings die Fiınanzıerung, denn die (Ge-
sellschatt zählte RR5 Ersti 1759 Mitglieder SOWI1Ee 63/ Teilnehmer, un hre
Einnahmen beliefen sıch 885 auf 1Ur 30 303,60 Hertling dachte
diıe Sıcherung des Instıtuts durch „Hınterlegung eines Kapıtals”, also dıe
Errichtung eıner Stiftung. Er tführte au  ® ‚Allzu schwierig un: weıtreichend
wırd INa  - sıch dennoch die Verwirklichung des Planes nıcht vorzustellen
haben Eın Direktor un Z7Wel Stipendıaten würden für den Anfang genü-
SCH, aZzul eıne Bıbliothek, welche VOTr allem die Hültsmuittel der historI1-
schen Forschung enthalten müfßte und die ertorderlichen bescheidenen L:
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kalıtäten eb Am September 88R / schlug dann de Waal der Gesellschaft
VOT, das Instıtut Priesterkolleg Campo Santo errichten, alle
Voraussetzungen datür gegeben un: der 7Zweck MI begrenzten Miıt-
teln erreichen WAaTr Er schriebl® „Ich fürchte, da{fß INa  _ sıch ber die H5-
he der Kosten ZUur Gründung un Z Unterhalt solchen Instıtuts
Rom C1NEe nıcht entsprechende Vorstellung macht Fr Mıete, 4000
Gehalt für Direktor 9600 fu 56 W: Stipendıaten, 080 tür Hausdıiener, dıe
ersten Anschaffungen) Wırd 65 NUu da nıcht Erwägung zıehen SCIN,
ob In  3 nıcht lıeber das W as schon einmal| da 1SLT wenngleıch 65 nıcht allen
Wünschen und Anforderungen entsprechen IMNaß, tördern, heben un
(EeTSETZEN un MmMIt den dort gebotenen Miıtteln mıtwıirken sollte? Mıiıt ande-
ren Worten, ob die GÖörres Gesellschaft sıch nıcht zunächst aut dıe Förde-
rung der historiıschen Studien Campo Santo teıls durch Verleihung VOonNn

Stipendien und durch Vergrößerung der dortigen Bibliothek teıls durch
Empfehlung hochherzige Wohltäter beschränken sollte? Die überaus

Lage des Campo Santo unmıttelbarer ähe des Vatıkans die
Ort bereits vorhandenen un mMIt jedem Jahr anwachsenden lıterarıschen
Hıltsmuittel die durch das Zusammenwohnen der dortigen Herren gegebe-

SCEHENSECILSE nregung, Belehrung und Beratung legen CS doch nahe, lıe-
ber hıer die tördernde and anzulegen, als den Versuch MI

Schöpfung machen, die jJährlich zwıschen 15 un O 000 Fr kosten WU[-

de
Im gleichen Jahr 1887 gründeten de W aal die „Römische Quartalschrift

für christliche Altertumskunde un Kirchengeschichte als Urgan des rıe-
sterkollegs”“ Heinrich Deniuitftle MI1L Franz Ehrle das „Archıv für Lıtera-
LUr- un: Kirchengeschichte des Miıttelalters Aufßerdem wurde dıe Bıblio-
thek des Campo Santo MIL Hılte der Gesellschatt eliter ausgebaut Im
Kontext dieser Aktıvıtäten erfolgte annn 1888 die Eröffnung des Instıtuts

Das „Römische Institut der (GÖörres-Gesellschatt zunächst wurde e

„Station“ späater auch „Historisches Institut“ ZENANNL WAar also VO An-
fang auts CENPSTE mMI1 dem Priesterkolleg Campo Santo verbunden,
un CS hat auch ı der Folge weitgehend dessen Geschicke geteılt, obwohl

Miıtarbeıter keineswegs MNUr Priester, sondern auch Laıien Die
für das Instıtut bestimmte Kommissıon Lrat 28 Aprıl 1889 München

diezusammen|* S1e bezeichnete es als Aufgabe der Gründung, >

historischen Arbeıten der römischen Stipendıiaten tortan ach C1N-

heitlichen Plan OrganısıcreNn, und diesem Ende sollen zunächst ach
SLrCNg wissenschattliıchen Grundsätzen Ausgaben wichtiger Geschichtsquel-
len au den römischen Sammlungen veranstaltet werden“ Eın eigentliches
Institutsprojekt WAarTr damıt noch nıcht definiert. Im Wınter 88RR8R/RI er-

nahmen die Stipendiaten Kırsch un Glasschröder „CINC Inventarısıerung
der aut das Fıiınanzwesen des päpstlichen Stuhles XIV Jahrhundert be-
züglıchen Aktenbände welche selbständıgen Wert besıitzt und möglı-
cherweıse Z Veröffentlichung gelangen wird außerdem aber die NOLWEN-
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dıge Vorarbeıt tür dıie wissenschafttliche Behandlung eines besonderen 'The-
InNnas bılden wird Für den kommenden Herbst 1St daneben die Bearbeitung
der deutschen Nuntiaturberichte zunächst aUuUs$s der eıt S1xtus’ beschlos-
SCMH un die Anstellung Zzweler Stipendıiaten spezıell tür diesen Z7weck 1ın S1-
chere Aussıchtz worden. Die techniısche Leıtung lhıegt 1n den
Händen eines VO der Kommissıon 4aUS ihrer Miıtte erwählten Ausschusses,
bestehend aus den Herren Dr Finke 1n Münster, Protessor Grauert un
Protessor Pastor 1n Innsbruck.“

Das Instıtut hatte also ın der Frühphase noch keinen ın Rom ansässıgen
Dıirektor, sondern 6C wurde VO einem Direktorium, einer „Kommissıon“
geleıtet. Seine Arbeıten tendierten schon 1n die Rıchtung der Spateren Instiı-
tutsprojekte den Papstfinanzen des 14 Jahrhunderts un ZUUE Nuntıiatur-
berichtsforschung . Der Vorstand knüpfte die Gründung Hoffnungen,
die weılt über dıe unmıttelbare Forschung hinausgingen. Dazu hiefß c5 1mM
Jahresbericht 889 „Der Vorstand hält sıch be1 diesem Unterneh-
IMN  — der Sympathien nıcht NUr der katholischen Gelehrtenwelt, sondern
weıter katholischer Kreıse versichert un xibt sıch der Hoffnung hın, da{fß
dasselbe auch für die Ausbreitung WMNSGTES ereıns sıch tförderlich erzeiıgen
werde. Miıt Beiriedigung ann schon jetzt auf Bayern hingewlesen werden,

gerade die Gründung der historischen Statiıon 1ın Rom den wırksamen
Anstoß ZUE Bıldung VO Dıözesan-Komıtes abgegeben hat, welche bestrebt
sınd, die Zıele der Görres-Gesellschaft mehr, als 1€es bısher der Fall WAarl,
ekannt machen un derselben In Verbindung damıt NCUC Miıtglieder
zuzutühren.“

Im Wınter 889/90 arbeıteten bereıits vier Stipendiaten In Rom, un:
ZWAAar Kırsch und Hagen den Kameral-Akten des Jh SOWIl1e Hlant-
INann Ammann und Joseph Schlecht den Nuntiaturberichten Aaus der
eıt S1ixtus’ DiIie Stipendıiaten leisteten terner bedeutende Zulieferarbei-
en tür Pastor, der ın Innsbruck seiner Papstgeschichte schrıeb, der
aber nach Ausweis des Besucherbuches das Vatikanısche Archiv weltaus
seltener besuchte, als INan das aufgrund seiıner quellengesättigten Darstel-
lung sollte. Stipendıiaten der Gesellschaft haben ıhm damals einen
Gro(ßeteil der Kärrnerarbeıit abgenommen. S1e leisteten auch fur andere Miıt-
gylieder der Gesellschaft, WI1€E den Braunsberger Prot. Friedrich Dıittrich,
wertvolle Hıltsarbeiten.

Dıe wachsende Konsolidierung des Instıtuts tand iıhren Nıederschlag
darın, da{fß 1n den Jahresberichten der Gesellschaft se1lıt 1891 eiıgene Berichte
ber seine Arbeıiten veröttentlicht wurden. S1e zunächst VO „leıiten-
den Komite”, spater VO „Leiter“”, und schliefßlich VO „Diırektor” gezeich-
net 890 beschlofß die Gesellschaft, die AaUuS dem Instıtut erwartenden
Arbeıten 1ın der neubegründeten Reihe „Quellen und Forschungen A4UuS$ dem
Gebiete der Geschichte. Im Auftrage der Görres-Gesellschaft un 1n Ver-
bindung mıiıt ihrem römischen Institute“ veröfftentlichen. Dafür zeichne-
ten Dıttrich, Fınke, Grauert, Hüftter un Pastor verantwortlich.
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Während die eigentlichen Forschungen gul voranschrıtten, zeıigten sıch
doch auch organısatorische Schwächen, die iınsbesondere darın wurzelten,
da das Instıtut VO einem ırektoriıum geleıtet wurde, dessen Mitglieder
ZWAar angesehene Gelehrte WAarcCnh, die aber nıcht Ort saßen. Am
888 hatte (srauert Kırsch gyeschrieben, stelle Glasschröder „bzgl. sSe1-
MG Arbeiten ausdrücklich seıne) Leitung”. Er beauftragte Kırsch da-
mıt, das Instıtut gegenüber dem Vatıkanıschen Archiv VELLLETIEN und
se1ıne Arbeitsvorhaben, insbesondere die Herausgabe der deutschen Nuntiıa-
turberichte se1lIt 1585, bekanntzugeben. Letztlich erwIies sıch der Mangel
eınes In Rom ansässıgen Direktors jedoch angesichts der durchweg kurzfri-
stigen Autenthalte der Stipendıaten, die natürlich ihren eigenen berutlichen
Auifstieg suchten, als untragbar. Schon 890 erhielt Kırsch, eiıner der verheıi-
ßungsvollsten Miıtarbeıter, eınen Rut dıe Uniıiversität Freiburg/Schweız.
eıtdem kam für Jahrzehnte NUuTr noch kurzen Aufenthalten nach
Rom Di1e Stipendıiaten sahen 1M Fortgang Kırschs eiıne Krıse für das Junge
Instıtut. Daher schlug Schlecht 891 Fınk, der 1mM gleichen Jahr

Protessor der Akademıe In ünster wurde, VOTL, sıch das Dıirek-
des Instituts emühen. Der späatere Institutsleıiter Ehses hatte otten-

bar damals noch CIn Interesse dieser Stelle, da durch seiıne eigenen
tudien absorbiert Wa  - TrSt seIt Ende 891 beteilıgte sıch der Erfor-
schung der Nuntiaturberichte S1Ixtus V., doch wurde 893 als Seel-
SOrger ın die Diözese Irıer zurückgerufen.

Von Anfang 894 hıegt uns eıne Geschäftsordnung tür die Stipendiaten
des Instıtuts VOTr  16 S1e basıert offenbar auf einem Entwurt VO Schlecht. Er
lag 1mM Frühjahr 894 (Grauert VOT un wurde später In moditiziıerter Fas-
Sung gedruckt. Er ıllustriert, W1€ SIrENg die Arbeıt der damalıgen Stipendia-
ten reglementiert Wa  — Während der Kriıse des Instituts bahnte sıch 894 die
Entscheidung für Jenes Großprojekt A das die Kräfte des Instıtuts auf
Jahrzehnte bınden sollte. Es handelte sıch die Edition der Akten des
anzils VO Trıent, auf die Deniuiftle dıe Gesellschaft Ende 82 hingewiesen
hatte?!“. Der Jahresbericht 894 schreıbt 270 „Im Frühjahr 1894 begab
sıch Herr Protessor Dr Finke (Münster) mehrwöchentlichem Autent-
halte nach Rom, teıls AaUS$s persönlicher Einsicht Kenntnıiıs VO den Arbei1i-
ten der Stipendiaten gewınnen, teıls und vornehmlıch, für die VO

angesehener Seılte 1n nregung gebrachte Herausgabe VO  e Akten des I'rı-
dentiner Konzıls dıe ersten Orlentierenden Arbeıiten vorzunehmen. Auf
Grund des VO  - Herrn Protessor Finke umfangreichen Berichts
wurde dıe Inangriffnahme dieses Unternehmens In der Maı
abgehaltenen Vorstandssıtzung beschlossen. iıne VO dem Vorsitzenden
des Verwaltungsausschusses Em den Herrn Kardınal Rampolla g-
richtete motivierte Eingabe hatte den gewünschten Erfolg, eıl Papst
Leo II gyab der geplanten Herausgabe der Acta 'Irıdentina se1ıne
Einwilligung un: ermächtigte die Görres-Gesellschaft ausdrücklich
derselben.“
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Dıie Tragweıte dieses Beschlusses wiırd Erst deutlıch, WenNnn INa  — sıch klar
macht, WwW1€e lange und ängstliıch die Akten des Konzıils geheimgehalten WOT-
den och während des Ersten Vatıkanıschen Konzıls hatte Papst
1US dem damalıgen Archivprätekten Augustıin Theıner, der der
Verötftentlichung der Konzilsakten arbeıtete, die Auslieferung der Ge-
schäftsordnung des Irıdentinums die Konzılsminorität des Vatıkanums
UunterSsagt, un Theıiner Wal, weıl das Verbot ignoriert hatte, seınes Am-
LES enthoben worden. Nun aber gyab Leo AULL., entsprechend seiner Option
für die freıie historische Forschung, das Materıal uneingeschränkt für
dıe Bearbeitung un Veröffentlichung treı Damıt konnte die Arbeıt begın-
1C  3 ber galt CS, dıe ertorderlichen Kräfte gewıinnen. Daher teıl-

der Vorstand seın Projekt dem Vorsitzenden der Fuldaer Bischofskonte-
renNnz mıiıt un erhielt auch August 1894 eın Anerkennungsschreiben
VO Kardınal Krementz. Die Gesellschaft hatte allen Grund, sıch die
deutschen Bischöfe wenden, enn die Effizienz iıhres Instıtuts WI1€ auch
die Realısıerung des Projektes weitgehend VO  - der Freistel-
lung deutscher Geistlicher abhängig. Dıies aber WAar se1mt der Beilegung des
preußischen Kulturkampftes, der große Lücken 1ın den Seelsorgeklerus g-
rissen hatte, mıt erhöhten Schwierigkeiten verbunden. De Waal klagte
schon se1lıt Jahren über eiıne geringe Freistellung VO Geıistlichen tür wWwel-
tertührende Studien!®. uch ach der Errichtung des Römischen Instıtuts
blieben Geıistliıche bzw Katholiken 1im Vatikanıschen Archiv un 1ın der Va-
tikanıschen Biblıothek 1n der Minderheit. Darüber heifßt CS 1894 In einer
Denkschrift:!* I3° Dıi1e Vertreter der Görres-Gesellschatt verschwin-
den vollständıg neben den vjelen Mitgliedern des Kgl preußischen Instituts
der den Miıtarbeıitern der Ecole de France.

Die Gründe dieser Erscheinung sınd leicht erkennen. Jene Instıtute
sınd staatlıche Anstalten; S$1Ce werden AN staatlıchen Miıtteln unterhalten
und unterstehen staatliıcher Leitung; die denselben beschäftigten Gelehr-
ten sınd entweder Staatsbeamte, der S$1e haben doch die sıchere Aussıcht,

staatlıchen Anstellungen gelangen. Dıiıe Görres-Gesellschaft 1St autf
die Miıttel angewlesen, welche S$1Ce der Opterwilligkeit der deutschen Katho-
lıken verdankt, un S1C ann ihre Stipendiaten ohl 1ın den Stand SELZEN,
eınen der mehrere Wınter ın Rom zuzubringen, S$1C ann ıhnen dagegen
nıcht diıe Aussıcht auf eiıne gesicherte Lebensstellung verschatten. Man be-
greift, da{ß dieser etztere Umstand die Folge haben mudßß, da{fß Jüngere Ge-
lehrte aus dem Laj:enstande sıch 1Ur 1ın verhältnismäßig kleiner Anzahl

den Arbeıten uUunNnseres Instıtuts beteılıgt haben Andererseıts MUu auch
der tachmännıschen Vorbildung als unerläßlicher Bedingung fruchtbaren
Arbeıitens festgehalten werden.

Wenn Instıtut desungeachtet In der kurzen Zeıt seınes Bestehens
einıge Erfolge erzıielt und die Anerkennung der Fachgenossen sıch un-

SCH hat, verdanken WIr 1€es dem gütigen Entgegenkommen Em des
Herrn Kardınals Melchers un des Rektors deutschen Campo Santo,
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Msgr de Waal; welche uns jJährlich Zzwel Kaplanstellen dieser Stittung
AT Besetzung mıt Hıstorikern ZUur Verfügung stellten, SOWI1e dem gütigen
Mıiıtwirken jener Hochwürdigen Bischöfe, welche dazu gyeeıgnete Jüngere
Priester auf eın oder mehrere Jahre nach Rom beurlaubt haben.“

Wıe schwierig dıie Freistellung VON Geistlichen 1mM Einzelfall seın Onn-
ÜC, zeıgte siıch Beispiel VO Ehses, der 1894 lange seiıne Beurlaubung
AaUus dem Seelsorgedienst des Bıstums TIrıer ringen mußte un schon mıt
dem Gedanken spielte, seın Heıimatbistum ganz verlassen. Ende 894 CI-
hıelt annn doch seine Freistellung und Anfang 895 trat wıieder In
KRom e1n, neben dem selit Oktober 894 dort tätigen Sebastian Merkle
die Arbeit der Herausgabe der Akten des Irıdentinums beginnen.
ach den Berechnungen VO  - Finke sollte das Quellenmaterıal ZU Irıden-
tinum aus dem Vatıkanıschen Archiv sechs Bände tüllen. Diese Arbeit soll-
ten Z7WeI Stipendiaten mıt Kırsch In Zzwe!l Jahren bewältigen.
Darın hatte Finke sıch jedoch gründlıch geırrt, denn schon bald stellte sıch
heraus, da{fß alle bıs dahın vorliegenden Teıleditiıonen unzulänglıch
ICNM, da eiıne völlıge Neubearbeıitung notwendig Wa  - So konzentrierte sıch
während der folgenden Jahre die Arbeıt des Instituts immer mehr auf die
Tridentinumsforschung, und 1mM Jahresbericht 896/97 heißt 65’ „dıe
tast unübersehbare Fülle des Irıenter Materials“ habe N nötıg gemacht,
„dıe Archivarbeit Sanz auf dieses Gebiet beschränken“ Der Fortgang
der Arbeit ZOß sıch aber nıcht 1Ur der Fülle des Materıals lange
hın, sondern auch deshalb, weıl ZWar ımmer wıeder CUu«C Mitarbeıter für
kurze Zeıt nach Rom kamen, die Kärrnerarbeıt aber 1mM Grunde VO wen1ı1-
SCH geleistet wurde. Dabei 1St VOTL allem Ehses NCNNECN, der während SEe1-
NT 30)jähriıgen Tätigkeıt beım Römischen Instıtut seıne Arbeitskraft ımmer
ausschliefßlicher dem Irıdentinum wıdmete, V  e} dessen gewaltigen Folıo0-
bänden alleın 1er bearbeiıtete. Den Ersten Band legte 1mM Jahre 1901
Merkle VO  H Er tand 1n der wıssenschaftlichen Welt eiıne hervorragende
Aufnahme un: bıldete einen Madßstab, dem sıch auch die spateren ear-
beıiter des bıs heute och nıcht ganz abgeschlossenen Werkes Orlentlierten.

Neben den eigentlichen Institutsprojekten haben dıe Gesellschaft und
das Institut auch andere Forschungsvorhaben WI1e€e die Hıerarchia catholica
VO Konrad Eubel, der auch der Vizerektor des Campo Santo, Wılhelm
Van Gulık, mitarbeıitete, gefördert“”

Das Römische Instıtut WAar ZUr Förderung des hıstorischen Quellenstu-
diıums gegründet worden, und dieser Zielsetzung 1St CS bıs heute Lreu SC
blieben. Da aber das Priesterkolleg Campo Santo se1lIt dem Jahrhun-
dert eın wichtiges Zentrum christliıch-archäologischer Forschung Warfrl, mufs-

das aut die Dauer seınen Nıederschlag auch 1n den Arbeıten des Instıtuts
finden,; zumal| der selit 1884 1n Rom ebende Joseph Wılpert sıch einem
hervorragenden Kenner der Katakomben entwickelte“*. So CrIW OS der Vor-
stand der Gesellschaft 1900 „dıe Begründung eıner Sektion für
Christliche Archäologie un Kunstgeschichte Römischen Institut“ un
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stellte dafür „vorbehaltlıch SENAUCIET Vereinbarung über Einrichtung und
Aufgabe“ eiınen Jahresbetrag VO Da 2 ZAUF Verfügung‘“. Das
Jahresgehalt des Institutsleıiters Ehses wurde 904 auf 5000 erhöht.

Die Pläne Z Gründung der Abteilung nahmen 901 klarere
Konturen Das Protokall der Vorstandssıtzung VO September 901
Sagl W ZU  23 „Msgr. Kırsch schlägt VOT, In ähnlicher Weıse W1€E für die histo-
rischen Studien In Rom auch für die archäologischen Studien dort
SOTrSCN, und entwickelt den Plan einer methodischen Leitung der archäolo-
gischen Studien In Rom, W1€e ihn die Öörres-Gesellschaft In die and neh-
IN soll Es soll eıne Sektion tür Christliche Archäologie und Kunstge-
schichte Römischen Instıtut begründet un dafür Msgr Wılpert als
Vorsteher 1n Aussıichtewerden.“ Der Vorstand WAar jedoch
rückhaltend und wünschte lediglıch, da{fß Wiılpert, aut den das ZUSC-
schnitten Wal, den Stipendıiaten „ratend Z Seite“ stehe. Als Wiılpert eın
Jahr spater einen Jahresbericht des „Instituts für Christliche Archäologie”
vorlegte, erklärte der Vorstand noch eiınmal, dieses 95  ur als archäologische
Sektion des Römischen Instıituts anzusehen, während dıe andere Sektion
die historische bıldet. Die geschäftliche Gesamtleitung des Instituts tührt
Prälat Dr Ehses.“24 Die Aktıivıtät der christliıch-archäologischen ektion
hat n1€e auch 1LUFr annähernd die der historiıschen ektion erreıicht. Der hier
bıs ZUuU Ausbruch des Ersten Weltkriegs maßgebende Wılpert hat jedoch In
zahlreichen Vorträgen, Kursen un Exkursionen einer meılst kleinen Zahl
VO  . eilnehmern vornehmlich aus den Priesterkollegien VO Campo Santo
un der Anıma dıie altchristlichen Monumente der Stadt erschlossen und
dadurch den Teiılnehmern aum hoch einzuschätzende Impulse VCI -

muıttelt. Seine monumentalen Werke ZUur Kunst des frühchristlichen un
mıiıttelalterlichen Rom sınd dagegen nıcht als Publikationen des Instıtuts CI-
schienen. ach dem Ausbruch des Weltkrieges gng die Leitung der Sek-
t10N den Luxemburger Staatsbürger Kırsch über

Dıiıe historischen Projekte sınd bıs ZU Ausbruch des Krieges konti-
nulerlich vorangetrieben worden, und das Institut elistete mıt ımmer wıeder

kurzfristigen und zugleich mıt eiınem kleinen Kern langfristiger Miıt-
arbeıter, dıe oft autf den Jahresversammlungen referjerten, Bedeutendes für
die kirchengeschichtliche Forschung. Dıies tand seinen Nıederschlag ın der
Römischen Quartalschrift mıiıt iıhren selit RO erscheinenden Supplement-
heften SOWIEe In den Institutspublikationen“. Von der Feıier des 25jährigen
Bestehens 1m Jahre 1913 wurde eın großes Autheben gemacht. SO blieb
die Institutsgeschichte, WECNN I1an VO  3 den christlich-archäologischen Füh-
runscnh absıeht, eiıne Geschichte seıner Projekte un: Publikationen.

ine tiefe Zäsur bedeutete natürlıch der Ausbruch des Ersten Weltkrie-
DCS, der bereits 1mM Sommer 914 eıner massıven Abwanderung VO
Deutschen AaUus Rom führte, obwohl Italıen CKSE 1m Maı 915 In den Krıeg
eintrat“® Im Wınter 1914= 15 arbeıiteten NUurTr noch Ehses un: Möhler In
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Rom, und 1mM Maı 1915 mußften auch S$1e die Stadt verlassen. Dies bedeutete
jedoch keineswegs den Abbruch der Arbeıiten, denn die Mitglieder bzw
Mitarbeiter des Instituts haben während der folgenden Jahre auf der
Grundlage iıhrer trüheren Materialsammlungen ıhre Arbeıten In Deutsch-
and fortgesetzt und weıterhın eıne bedeutende publızıstische Aktivıtät ENLT-
wıckelt. Jle anderen übertraf Ehses, der mıiıt häufig wechselndem Wohn-
S1tz ausschliefßlich der Edition des Irıdentinums arbeıitete. Er War N

auch, der unmıttelbar ach dem Kriegsende die Zukunft des Römischen In
st1tuts 1n einer großen Denkschrift erörterte““. S1e hıng ach dem ode de
Waals (24 Februar wesentlich VO  - der Zukunft des Priesterkollegs
ab Ehses plädierte tür eıne längere Übergangszeit bıs ZUrFr Wiedereröffnung
des Instituts, während Anton Möhler, arl Heınrich chäftfer und Robert
Stein nach der Entlassung N dem Miılıtärdienst auf eine rasche Wıeder-
aufnahme der Arbeiıt drängten. Ehses gab dem Projekt der „Vatıkanıschen
Quellen Z Geschichte der päpstlichen Hof- und Finanzverwaltung 1mM
14 Jahrhundert” NUur och weniıg Aussıicht. Größeren Wert legte auf die
Bearbeitung der Nuntiaturberichte, un die Fortführung der Edition des
TIriıdentinums hıelt für Sanz unerläßlich. „Also für Concılıum Irıdenti-
U scheint die Fortdauer des Römischen Instıtutes unerläfßlıich, und 1m
Zusammenhang damıt ließe sıch diesem auch eine NEUEC vielversprechende
Aufgabe stellen, dıe auf Jahre hınaus ohnende Arbeıt gyäbe. Es wAare eın
Corpus epistularum saeculı sext] decim ı AaUus$ den namhafteren iıtalienischen
Archiven und Bıblıotheken, Herausgabe der Regıistrierung un Regestie-
runzs hervorragender Briefmappen geschichtlichen Inhaltes 1n weıterem SIin-
191 die außer dem Rahmen amtlıchen, staatlıchen und dıplomatıischen
Schrittwechsels lıegen, also nıcht 1n den Zusammenhang VO  ; Nuntıjatur-
un Gesandtschaftsberichten, Bullen der Breven us  < tallen, sondern 1mM
wesentlichen als Privatbriefe anzusprechen sind.“

Während aber der Vertall der deutschen Währung eıne Rückkehr des
Institutes nach Rom 1m Jahre 919 unmöglıch machte, konnte durch die
Berufung des Kölner Geıistlichen Emmerich Davıd Z Rektor des Campo
Santo wenı1gstens die wissenschaftliche Zukunft des Priesterkollegs ZES1-
chert werden Davıd WAar ZWAarTr eın Gelehrter, doch hat während selınes
10)Jährıgen Rektorates dıe Rahmenbedingungen tür dıe gelehrte Forschung
1m Kolleg garantıert. Ehses beantragte ZWAAar Anfang 9720 eiıne Suspension
des Instituts, doch beschlofß der Vorstand Z Aprıl KOZ20: och 1mM Laute
des Jahres „eıne Vertretung iın Rom wıieder 1ın Gang bringen” (Gesund-
heıitliche Störungen hınderten Ehses jedoch vorläufig daran, seıne 9720 In
Boppard übernommene Stellung als Rektor aufzugeben un: nach Rom
rückzukehren, doch kam dıe Instıtutsarbeıt 921 langsam wıeder In Gang.
Eınen wesentlichen eıl der Arbeit leısteten W1€ schon ın trüheren Jahren
die In Deutschland ebenden Miıtarbeıter, die L1UTLr gelegentliıchen Archiv-
und Bibliotheksbesuchen ach Rom oder 1n andere iıtalıenische Städte reli-
Sten Infolgedessen kam sowohl| dıe Nuntiaturforschung W1€E auch dıie Er=-
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torschung der päpstlichen Hof- un Finanzverwaltung wıeder In Gang. Am
zügıgsten S1ing jedoch die Bearbeitung der Akten des Konzıls VO  z Irıent

Begonnen, aber n1e bıs einem publıkationsreifen Ergebnıis geführt
wurde das VO Ehses AaNgErEHLE „Repertorium Vatıcanum Zur deutschen
Kırchengeschichte“, das der Frauenburger Domviıkar Paul Arendt 1925 1n
Angriff nahm /7u einer Reihe stattlıcher Publikationen führte dagegen die
1925 durch Hubert Bastgen begonnene Bearbeitung der Nuntiaturberichte
des frühen Jh SOWIE einschlägiger Spezıalstudien. uch die finanzıelle
Förderung der Institutsbibliothek durch die Reichsregierung SOWI1e die 9727
wıederautfgenommene Veröffentlichung der Römischen Quartalschrift lıe-
Ben eiıne gedeihliche Entwicklung des Instituts erwarten

ach dem ode VO Ehses ( Januar tührte Hubert Bastgen für
den Rest des Geschäftsjahres vertretungsweılse das Institut, doch wählte dıe
Generalversammlung I September 1926 Kıirsch ZUuU Direktor??
Damıt tiel die W.ahl der Gesellschaft ZW ar auf einen hochangesehenen (Ze=-
lehrten, doch WAarTr dieser Ordinarıus In Freiburg/Schweıiz un: se1lt 925
gleich Erstier Rektor des Pontificio Istıtuto dı Archeologia Cristiana. Er
konnte seıne Kraft dem Institut also 1Ur eingeschränkt wıdmen un zählte
überdies bereits 65 Jahre Dennoch erlebte das Institut ihm wıeder e1-

Blütezeıt. 926/27 zählte CS allen historiıschen Instituten Roms die
meılsten Mitglıeder, un ZWAaAar Bastgen, iınzenz Schweıtzer, Paul Arendt,
Hubert Jedın und Clemens Bauer. Später folgten Georg Pfeilschitter-Bau-
meılster und Michael Seıdlmayer. Dıiıe Publikationen konzentrierten sıch
nach 930 fast ausschliefßlich auf das Trıdentinum, dessen zügıge Förde-
rung VOT allem Finke, seıt 974 Präsident der Gesellschatt, Herzen lag
Andererseıts erlıtt das Instıtut 1931 durch den Fortgang des feißigen Ar-
chivarbeıters Bastgen au Rom einen spürbaren Verlust. Obwohl In den tol-
genden Jahren immer wieder MNEeCUC Stipendiaten ach Rom kamen, 930
Joachım Birkner un 938 ermann Hoberg, und die Institutsprojekte VOI-

antrıeben, fielen die Jahresberichte des alternden Kırsch immer knapper
au  n Im übrıgen hatten dıe Stipendıiaten der 1934 einsetzenden Devı-
senbewirtschaftung des Deutschen Reiches leiden, die zeıtwelse den
Transter der Stipendıen unmöglıch machte. Außerdem wirkte sıch eıne Re1i-
he anderer Umstände erschwerend AaUuUs, die Drosselung des internatiıona-
len wissenschattlichen Austausches, 923% der 'Tod des greisen Präsidenten
Finke, der EerSi 940 1n Hans Deters eınen Nachfolger erhielt, und 941 der
Tod des Institutsleiters Kırsch. Die Lage WAar gravierender, als der
selit 1931 dem ampo Santo vorstehende Rektor ermann Stoeckle wen1g
Inıtıatıven entwickelte. Dennoch wurde C da sıch keine Alternatıve bot,
noch VOT Aufhebung der Gesellschaft durch das nationalsozıalistische Regı-

(1941), als Nachfolger Kırschs mıt der Leitung des Instituts beauftragt.
Dieses hat daher nach der Aufhebung der Gesellschaft 1m Reich deren Ira-
dıtıon bıs Zlr Neugründung 1mM Jahre 1948 wahren können. Irotz aller
Schwierigkeiten un Einschränkungen 1STt nämlich ım Campo Santo dank
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der Arbeıt VO  > Jedın un Hoberg SOWIEe anderer für kurze eıt 1ın Rom le-
bender Forscher dıe wıssenschaftliche Arbeiıt auch in den schlimmsten
Kriegszeıten nıe abgerissen“.

ach dem /weıten Weltkrieg stagnıerten zunächst, durch die PESAMLE
Sıtuation bedingt, das Priesterkolleg und das Instıitut. uch dıe Römische
Quartalschrift WAar selmt 947 nıcht mehr erschıenen, und dıe wenıgen noch
1mM Kolleg wohnenden, tür Studienzwecke freigestellten Geistlichen gingen
hre eigenen Wege bzw tratfen sıch 11UTr noch auf privater Basıs. 946 m1i($-
lang der Versuch, Stoeckle als Rektor durch Jedin och ka-
LG iımmerhın seıtdem wıeder einzelne deutsche Priester Z Studium 1ın
das Kolleg KSt nach der Wıedergründung der Görres-Gesellschaft (1948)
kam CS einer Reaktivierung des Römischen Instıtuts.

Im Frühjahr 949 sondierten Theodor Klauser und Georg Schreiber
persönlıch 1n Rom  öl S1e sahen 1ın der Neubesetzung des Direktorpostens
die grundlegende Voraussetzung für eiıne Neubelebung, zumal| davon nıcht
[1U  — die Wıederaufnahme der Arbeıt des Instıtuts, sondern auch dıe Vertre-
Lung sämtlıcher deutscher Instıtute 1n der G  = gebildeten Unıon der WISSeN-
schaftlichen Instıtute INn Rom („Unione iınternazıonale deglı Istıitutı dı Ar-
cheologia, Storia Storıia dell’Arte In Roma”)  “ abhıing. Dıie deutschen Instiı-
LULE nämlıich 1mM Gegensatz dem auf extraterritorialem Gebiet lıe-
genden Instıtut der Görres-Gesellschaft nach der Kapıtulation beschlag-
nahmt und gyeschlossen worden. Klauser schlug als Dırektor den der
Gregoriana tätıgen Kunsthistoriker Engelbert Kırschbaum VOT, der malßge-
bend den Grabungen St Deter mıtgewirkt hatte*2 Nachdem
Stoeckle Entbindung VO Dırektorat gebeten hatte, wählte der Vor-

LOr
stagd Kırschbaum November 949 Z „vorläufigen Instiıtutsdirek-

1950 wählte der Vorstand der Gesellschaft tünf 1ın Rom ansässıge (G@e+
lehrte Instituts-„Mıtgliedern ” Im gleichen Jah kamen mıt Johannes
Emminghaus und Ludwig Völk]! wıeder die GETSTIEN Stipendıiaten das Instı-
tut Der letztgenannte übernahm dıie Aufgabe eines „diensttuenden Sekre-
tärs“ SOWIe dıe Neuordnung un Katalogisıerung des useums des Campo
Santo 53

Dıie Gesellschaftt hatte ZWAar 949 die Fortführung der Edition des UTE
dentinums als vorrangıg bezeıichnet, doch SELZILE das Institut daneben auch
NMeCUC Akzente. Neben den tradıtionellen kollegsinternen „Sabbatinen“ be-
Sannn CS nämlıich 950 mı1t öffentlichen Vorträgen, die vieltach NC} Instituts-
mitgliedern und Stipendıiaten, gelegentlich auch VO auswärtigen (jästen
gehalten wurden. en ersten dieser Vorträge hıelt 13 Maı 950 ern-
hard Kötting über „Die Beurteijulung der Wıederverheiratung In Antike un
alter Kırche“ Diese Vorträge sınd bıs heute eıne der wichtigsten Aktivıtä-
ten des Instituts un ertreuen sıch nach W1€ VOTL eiınes großen Zuspruchs“.
Das Institut konnte ferner, mıt Hılte der deutschen Bundesregierung,
die Bibliothek bedeutend erganzen. 95 / zählte dıe gemeınsam VO TIEe-
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sterkolleg un VO Institut unterhaltene Biıbliothek 000 Bände Selt
967 wırd S1C VO  — achliıch qualifizierten Bibliothekaren betreut. Im Jahre
953 ahm Völk! außerdem für die Institutsmitgliıeder „geschichtlich-ar-
chäologische“ Führungen auf; die die Teilnehmer persönlıch N-
tühren un ihnen die römiıschen Monumente erschließen sollten. Daneben
tanden se1lıt 9672 für Miıtglieder und Freunde wıissenschaftliche Exkursionen

Auf Breitenarbeit angelegt ferner dıe se1lit 959 VO Römischen
Institut In Verbindung mıt dem Priesterkolleg durchgeführten relıg10nsge-
schichtlichen Lehrgänge für deutsche Religionslehrer, denen 1M Laufe
der Jahre viele hundert Personen teilnahmen.

Eın Zeichen der Aktıivıtät bıldete 1mM Jahre 953 dıe Wıiıederauft-
nahme der Römischen Quartalschrift, dıie bıs ihrem Erlöschen 1m Jahre
94) Eıgentum des Kollegs SCWESCH WAar un nunmehr 1mM Auftrag des r1e-
sterkollegs un des Römischen Instıtuts herausgegeben und VO Herder In
Freiburg verlegt wurde. S1e konnte ıhre alte Bedeutung bald wıeder SEWIN-
H6  S Dıiıe Bearbeıitung der Akten des Irıdentinums verlagerte sıch dagegen
nach dem /Zweıten Weltkrieg nach Deutschland, Theobald reudenber-
gCI 950 den EeErstien VO ıhm bearbeiteten Band herausbrachte. Er hat 1mM
Laute der Jahre Ehses überboten und insgesamt sechs Bände dieses
monumentalen Projektes bearbeitet. Das Instıitut WAar jedoch auch
Unternehmen bereıt. 953 schlug Kırschbaum dem leitenden Ausschuß der
Gesellschaft eıne kurıale Behördengeschichte der euzeılt VO  H Als Eerstier
eıl WAar eine Geschichte des Staatssekretarıiates In Aussıcht SC
955 hat Andreas Kraus mIıt der Bearbeitung dieses Projektes begonnen
un: 964 eıne vorzüglıche Arbeıt über das Staatssekretariat Urban
J vorgelegt“. uch Joseph emmler hat eıne Monographıie diesem
Projekt beigesteuert, doch annn versandete dieses wichtige Unternehmen
VOrETrSE, da GS nıcht mehr gyelang, gyeeıgnNete Stipendıiaten dafür SEWIN-
NC  -

Während das Projekt Staatssekretarıat immerhiın Z7Wel ansehnlichen
Publikationen führte, 1St Aaus der 1958 durch Völk! begonnenen Photothek
ZUrFr Architekturgeschichte der trühchristlichen Kirchenbauten NIıIe eiıne Pu-
bliıkatiıon hervorgegangen. Daraus 1St allerdings 1mM Laufe der Jahre eine
sehnlıche Materi1alsammlung entstanden®®.

Nur einem Teilergebnis führte auch die 19/4 1n Zusammenarbeit mıt
der Reverenda Fabbrica dı Dietro begonnene Inventarısıerung der Ne-
kropole St DPeter. uch 1n diesem Fall wurde neben einem Schlußbe-
richt (1976) eine, allerdings iragmentarısche, Photothek hinterlassen.

Mehr Ertfolg WAar der 963 ach sechzigjähriger Unterbrechung LICU

einsetzenden Nuntiaturforschung beschieden, der 1mM Laufe der Jahre e1-
Reıhe VO  - Stipendiaten un: Bearbeıtern beteilıgt Wa  — ine Vor-

auUSSELZUNG für dieses LU  — zügıg voranschreitende Projekt ıldete die Neu-
abgrenzung des Forschungsbereiches. Ursprünglıich hatte das Instıtut sıch
mMI1t dem Preufßischen Hıstorischen Institut dahın geeinIgt, da{fß 65 die Car-
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beıtung der „Nuntiaturberichte Aaus Deutschland“ für die Jahre 85—1
übernahm 924 hatte 6C dann die eitere Bearbeitung der Nuntıatur
Kaiserhof dem Tschechischen Historischen Institut überlassen 1964 CINISLE
6S sıch schließlich MI1L dem Deutschen Hıstorischen Instıtut und der Hısto-
rischen Sektion des Osterreichischen Kulturinstituts Rom dahın, die g-

„Kölner Nuntıatur heiflßt das Projekt seıtdem, VO  ; ıhren Antän-
SCH bearbeıten Bisher sınd außer dem Neudruck der beiden bereits
trüher erschıenenen SCIL 969 sıeben weilftere Bände herausgekommen Es 1ST.
daran gedacht, die Nuntiaturberichte dieser Art hıs ZU Jahre 1648
bearbeıten uch die Erforschung der päpstlichen Fıinanzen Jh
konnte I tortsetzt werden ach dem Zweıten Weltkrieg erschienen da-

ZWEEI Bände Das Instıtut W165 größten Erfolge also aut dem Gebiet
SsCINETr alten Projekte aut

uch die räumliche Unterbringung des Instıtuts konnte nach dem Zweıl-
ten Weltkrieg bedeutend verbessert werden Als nämlıich das Priesterkolleg
1962 großzügıgen Neubau erhielt, wurden dem Instıtut dort
mehrere Räume überlassen Deren Nutzung WIC auch die Benutzung des
ebenfalls MNCUu geschaffenen Vortragssaales wurde 1966 anläfßlich der Eın-
weihung zwischen der (sÖörres Gesellschaft un der Erzbruderschaft Zur

schmerzhaften Muttergottes als Eıgentümer des Campo Santo vertraglich
festgelegt Das Instiıtut annn SCIN 100)jähriges Bestehen
Bedingungen für SCIHM Wırken fejern. Wenn aber auch dıe außeren
Bedingungen sSC1INECS Wirkens gegenüber der Gründungszeıt bedeutend Ver-

bessert sınd, lıegt doch auch heute noch der Hauptakzent nıcht auf der
Instiıtution als solcher, sondern auf dem ngagement SCINCT

Miıtarbeıter

Zur Geschichte der (sÖörres Gesellschaftft 1Dr CS bısher lediglich dıe dürftige Skızze VO

Spael, Dıie (JÖrres-Gesellschaft, Grundlegung, Chronik, Leistung (Paderborn ber
die Gründung zuletzt: Becker, Georg VO Hertling A1919, Jugend un: Selbst-
findung. 7Zwischen Romantık un Kulturkampf (Maınz 261—279 Zur Geschichte des
Römischen Instituts: Merkle, Zum fünfzıgj)ährigen Jubıläum des Hıstorischen Instıtuts der
GöÖörres Gesellschaft Rom Das Concılıum tridentinum, Jahresbericht der (GsÖrres Gesell-
schaft 938 (Köln 101 Unser Autsatz basıert vornehm ıch auf den Jährlıch gedruck-
en Tätigkeitsberichten, fterner auf CINISCM ungedruckten Materıal Archiıv der Gesellschaftt
das als Depositum Universitätsarchiv München lagert terner auf dem Archiv des KÖömıi-
schen Instıtuts. Soweılt beı den folgenden Zıtaten keine Belege angegeben sınd sınd diese den
gedruckten Jahresberichten (JB) NOomMmIMEN

Vgl azu Bayuer, Das Staatslexikon. Zur Vollendung der Auflage, Jahres- und
Tagesbericht der (3Örres-Gesellschaft 965 (Köln 2408

JB 8/8
JB 1879
JB 1879 14

6  6 Dazu (Jatz, Anton de W aal (1837-1917) Uun! der Campo Santo Teutonıico (Freı-
burg Ebd weıtertührende Literaturhinweise ber die Rom verstorbenen un: auf
dem Campo Santo beigesetzten Persönlichkeiten WIC uch ber dıe Stiftung selbst
Weıland, Der Campo Santo Teutonıico Rom und Grabdenkmäler, .Atz (Hg }
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Der Campo Santo Teutonıiıco In Rom, KO 45 Supplementheft) (Rom Freiburg
Wıen Eınen berblick ber dıe Veröffentlichungen des Instituts bieten: Onnayu, Das
Schritttum der Görres-Gesellschaft Z Pflege der Wissenschaft 617 (Paderborn
SOWI1E für den Anschluß dıie Jahresberichte der Görres-Gesellschafrt.

Rıes, Stephan Ehses DEın Lebensbild des moselländischen Gelehrten aus$s
Anlafß seınes 100 Geburtstages un der Wıederkehr se1ınes Todestages, IN : AmrhKG
(1955) 385—408

Zur Geschichte des Archivs zuletzt: lıbro del centenarIıo. L’Archivio degreto Vatıcano
secolo dalla SsUa 1880/81—-1980/81, Bde (Cıttäa del Vatıcano
Vgl ‚ALZ (Anm 63
JB 1884,

11 JB 1885,
Zat. ‚AtZ (Anm 76
Ebd T0=76
JB 1889,
Über dıie Nuntiaturberichtsforschung neben den Einleitungen der etr. Bände der Edi-

tıon (vgl. Onnayu |Anm 249) zuletzt: Lutz, Müfller, Jedin, (70etzZ, Lutz, In :
53 (19%3) 152-2/75; terner Raıner, Nuntiaturberichte: Forschungsstand und For-

schungsprobleme, 1ın Innsbrucker Hıiıstorische Studien (1986) 69—90 Zur Geschichte der
päpstlichen Hof- und Finanzverwaltung vgl die Einleitungen der versch. Bände (vgl (Onnau
|Anm. 6| 212

Archiıv der Görres-Gesellschaft 145
Zur Erforschung des Irıdentinums zuletzt: Bdumer, Dıie Erforschung des Konzıils

VO Trient un der Campo 5anto, in ‚ALZ (Hg.), 100 re deutsches Priesterkolleg beim
Campo Santo Teutonico 6—-19 Beıiträge seiner Geschichte (Freiburg 139—-159
Zum Schicksal VO Theiner zuletzt: Schwedt, Augustıin Theiner Uun: Dıus [ In

aAtz (Hg.), Römische Kurie. Kırchliche Finanzen. Vatıiıkanisches Archiv. Studien Ehren
VO  —_ ermann Hoberg, (Rom 825—868

‚ALZ (Anm 68
1894, 28Rl

edin, Die „Hierarchie Catholica“ als universalgeschichtliche Aufgabe, In: Saecu-
lum 1: (1961) 169—180

21 Dassmann, Joseph Wılpert un: die Erforschung der römischen Katakomben, In ;
‚ALZ (Hg.), Campo Santo (Anm 17) 160—-1/5; vgl uch Weiland (Anm 648—649, Rıchtig-
stellung der Geburts- un Sterbedaten.

900
Protokall der Vorstandssıtzung VO 1901 Archıv der Görres-Gesellschaft

1902, 28
Über dıe Römische Quartalschrift un: ıhre Supplementhefte vgl Onnayu (Anm

129—140; ferner‘: Registerband 1—5  '@) (1966)
‚AtZ (Anm 1 285150
JB 1918, 95—99

(Jatz, Der Campo Santo selt dem ode Anton de Waals CZ In : Ders. (Anm
923  0O

Literatur Kırsch: Weiland (Anm 649—651
Dazu ‚aAtz (Anm 1/); Jedin, Lebensbericht, Hg., Repgen (Maınz paS-

SIM ; Hoberg, 1ın (1987) 6—12
31 1949, 30; vgl (satz (Anm 28)

Vgl Weiland (Anm 354—356
Vgl Weiland (Anm 313—314
Eın Verzeichnis der Vorträge tindet sıch in den gedruckten Jahresberichten.

Krauyus, Das päpstliıche Staatssekretarıat Urban 111 3-16 IN : Forschun-
pCN und Geschichte des päpstliıchen Staatssekretarıats, Bd. I R Supplementheft)
(Rom Freiburg Wıen


